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Wie verändert sich das Klima?
Die Gebäudeversicherung Bern (GVB) nimmt den Kli-
mawandel ernst. Wir wollen verstehen, was passiert 
und warum es passiert. Als Initiantin und Trägerin des 
Nationalen Klimaforums versucht die GVB zusammen 
mit Vertretern aus Politik, Wirtschaft und Wissen-
schaft, Zusammenhänge aufzuzeigen. Ein weiteres 
Engagement der GVB ist der Prix Prévention: Er ho-
noriert Projekte, die einen Beitrag zur Verhinderung 
oder Minderung von Feuer- oder Elementarschäden 
leisten. Auch mit Inseraten und Messeständen sensi-
bilisiert die GVB die Öffentlichkeit zum Thema Klima.

Wie schütze ich mein Haus?
Erfahrungsgemäss verhindern oder mindern präventive 
Massnahmen Schäden. Mit der Bernischen Stiftung 
zur Prävention von Gebäudeschäden führt die GVB 
objektbezogene Beratungen durch und beteiligt sich 
an der Finanzierung von schadenverhindernden oder 
schadenmindernden Vorhaben. Mit dem kostenlosen 
SMS-Warndienst Wetter-Alarm können Hauseigen-
tümer ihr Haus rechtzeitig vor drohenden Unwettern 
schützen. Mit ihrer aktuellen Brandschutzkampagne 
Rauch-Signal.ch will die GVB erreichen, dass es dank 
Rauchwarnmeldern weniger Rauchtote gibt. 

Wo wirkt die GVB mit?
Hochwasserereignisse sind aufgrund des Klimawan-
dels in Zukunft häufi ger zu befürchten. Die Hausbe-
sitzer sind aufgerufen, ihr Eigentum zu schützen. 
Wasserbau und Hochwasserschutz sind jedoch pri-
mär Aufgabe der öffentlichen Hand. Die GVB stellt 
ihr Wissen und ihre Erfahrung den politischen Ent-
scheidträgern zur Verfügung: zum Beispiel bei Bau-
bewilligungen, in der IG Hochwasserschutz Bern oder 
mit Gefahrenpotenzialstudien. Die GVB engagiert 
sich mit dem Ziel, dass im Falle eines Falles die Sum-
me der Schäden möglichst niedrig bleibt – zum 
Wohle aller Versicherten.

Wenns ums Klima geht, reden wir mit.
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Dr. Edouard Pfi ster (rechts), Ueli Winzenried.

Bericht des Präsidenten 
und des Vorsitzenden
Nach mehreren schlechten Schadenjahren war 2008 ein 
gutes Versicherungsjahr mit sehr gutem operativem Ergeb-
nis. Indessen wurde durch die unerfreuliche Situation 
an den Finanzmärkten das Anlageresultat belastet. Das 
Gesamtergebnis fällt daher mit einem Ergebnis von 
–17,2 Millionen Franken aus. Auch in diesem Jahr arbeitete 
der Verwaltungsrat zielstrebig an der Weiterentwicklung 
der Gebäudeversicherung. Er verabschiedete die Geschäfts-
strategie der nächsten fünf Jahre. Weiter befasste sich der 
Verwaltungsrat mit den Fortschritten des Qualitätsmanage-
ments und überprüfte das Riskmanagement. Die Perspekti-
ven des Klimawandels und die damit vermutlich verbun-
dene Zunahme von Naturkatastrophen bereiten weiterhin 
grosse Sorgen. Auch wenn im Geschäftsjahr zum Glück 
keine grösseren Schäden zu verzeichnen waren, muss sich 
die GVB für zukünftig hohe Schadenlasten bereit machen 
und die risikotragende Substanz der Unternehmung weiter 
stärken.



5

Engagement gegen den Klimawandel
Im Jahr 2008 sind der Kanton Bern wie auch die Schweiz zum 
Glück von Naturkatastrophen verschont geblieben. Noch im 
Vorjahr haben sieben gewaltige Unwetter zu horrenden Schäden 
durch Elementarereignisse mit einer Summe von rund 180 Millio-
nen Franken geführt. Leider kann nicht davon ausgegangen 
werden, dass nach einem schadenarmen Jahr der Klimawandel 
nicht stattfi ndet. Die Experten gehen weiterhin davon aus, dass 
fundamentale Verschiebungen im Klima zur Zunahme von Gross-
ereignissen, wie sie Hochwasser mit gewaltigen Überschwem-
mungen darstellen, führen werden. Im Sinne ihrer Präventions-
anstrengungen engagiert sich die GVB am aktiven Dialog mit 
Politik, Wirtschaft und Wissenschaft und initiierte 2007 das 
1. Nationale Klimaforum. Das 2. Nationale Klimaforum fand 
unter ihrer Trägerschaft am 9. Oktober 2008 in Thun statt. 
475 Teilnehmende trafen sich zum Meinungsaustausch und 
diskutierten, welche Prioritäten bei den Massnahmen gegen 
den Klimawandel gesetzt werden sollen. 

Fit für die Zukunft
Um fi t für die zukünftigen Herausforderungen zu sein, hat die 
GVB ihre Geschäftsstrategie überarbeitet. Handlungsfelder und 
langfristige Massnahmen wurden vom Verwaltungsrat genehmigt 
und werden dazu beitragen, das versicherungstechnische Ergeb-
nis zu verbessern. Gestützt auf die Geschäftsstrategie nahm der 
Regierungsrat im Berichtsjahr die periodische Überprüfung der 
Eigentümerstrategie der Gebäudeversicherung vor. Er sprach sich 
bei dieser Gelegenheit für eine Beibehaltung der Kernaufgaben 
der GVB aus. Diese umfassen die Versicherung aller Gebäude im 
Kanton Bern gegen Feuer- und Elementarschäden unter Wah-
rung angemessener Solidarität sowie die Schadenprävention und 
Schadenbekämpfung. Die Erfüllung dieser Kernaufgaben soll 
weiterhin im Rahmen des Versicherungsmonopols mit hoheit-
lichem Brandschutzvollzug erfolgen.

Ausgezeichnete Qualität
Seit Jahren ist der Gebäudeversicherung die Förderung der Qua-
lität ihrer Dienstleistungen ein grosses Anliegen. Sie freut sich, 
wenn dies auch von Fachexperten gewürdigt wird. Am 6. Novem-
ber 2008 erhielt die GVB die «Anerkennung für Excellence» für 
vorbildliches Qualitätsmanagement. Die Auszeichnung erfolgt 
nach dem europäischen Standard EFQM (European Foundation 
for Quality Management) und attestiert der GVB eine innovative 
und kundenorientierte Unternehmensführung. 

Zufriedene Kunden
Das entschlossene Engagement für Qualität soll natürlich vor allem 
zu zufriedenen und begeisterten Kunden führen. Ein spezialisiertes 
Marktforschungsunternehmen mass die Kundenzufriedenheit 
2008 erneut. Die Anstrengungen der GVB trugen Früchte; die 
Beurteilungen fi elen noch besser als 2000 und 2004 aus. Was 
besonders freut: 92 % der Befragten wünschen sich, dass die 
Gebäudeversicherung Bern auch in Zukunft in dieser Form beste-
hen bleibt. 

Keine Prämienerhöhung
Die GVB wird ihre risikotragende Substanz auch für die Bewälti-
gung weiterer und eventuell gar noch extremerer Naturkata-
strophen verstärken. Sie will ihren Kunden damit auch in Zukunft 
ohne Leistungsbeschränkung und zu den tiefstmöglichen Prä-
mien einen umfassenden Versicherungsschutz bieten. Konsequent 
und verstärkt setzt die Gebäudeversicherung auf Prävention, 
adäquates Risikomanagement und effi ziente Bewirtschaftung 
der Kapitalanlagen. Es ist sehr erfreulich, dass die GVB bis jetzt 
auf eine Erhöhung der Prämiensätze verzichten konnte.

Dank an Verwaltungsrat
Nach vielen Jahren intensiver Arbeit für die Gebäudeversiche-
rung traten auf Ende Jahr der Verwaltungsratspräsident 
Dr. Edouard Pfi ster, der Verwaltungsratsvizepräsident Hans Bättig 
und der Verwaltungsrat Hansueli von Allmen zurück. Sie waren 
engagierte und geschätzte Mitglieder des Verwaltungsrats und 
setzten sich in reichem Masse für die Belange der GVB ein. Die 
Gebäudeversicherung Bern dankt für das Geleistete und wünscht 
für die Zukunft weitere interessante Herausforderungen und 
unbeschwerte Lebensjahre.

Und jetzt wünschen wir Ihnen unterhaltsame Lektüre. 

Dr. Edouard Pfi ster
Verwaltungsratspräsident

Ueli Winzenried
Vorsitzender der Geschäftsleitung



6

Zahlen auf einen Blick
Im Berichtsjahr haben sich im Kanton Bern glücklicherweise keine Naturkatastrophen ereignet. Damit blicken 
die GVB und ihre Kunden auf ein gutes operatives Geschäftsjahr zurück. Die Elementarschäden liegen mit 
rund 10,4 Millionen Franken deutlich unter dem Zehnjahresdurchschnitt von 106,2 Millionen Franken. Auch 
vorteilhaft präsentieren sich die Feuerschäden: Mit 39,2 Millionen Franken sind auch diese unter dem lang-
jährigen Durchschnitt von 56,3 Millionen Franken ausgefallen. Nach stark belastenden Vorjahren ist somit das 
versicherungstechnische Ergebnis positiv ausgefallen. Dem guten Schadenjahr steht indessen ein schlechtes 
Börsenjahr gegenüber. Aufgrund der weltweit schwierigen Situation auf den Kapitalmärkten ergab sich ein 
Ergebnis aus den Kapitalanlagen von – 68,5 Millionen Franken. Das dank vergleichsweise tiefen Schaden-
forderungen erfreuliche operative Resultat vermochte das negative Kapitalergebnis nicht auszugleichen. Das 
Geschäftsjahr schliesst insgesamt mit einem Ergebnis von –17,2 Millionen Franken ab. Ausführliche Erläute-
rungen fi nden Sie im Berichtsteil sowie im Kommentar zur Erfolgsrechnung auf den Seiten 48 bis 56.
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Versicherungswert der Gebäude, in Mia. CHF
Anzahl versicherte Gebäude

Bruttoprämien
Nettoprämien

Feuerschäden (brutto)
Elementarschäden (brutto)
Gesamtschadensumme (brutto)
Total Anzahl Schäden

Versicherungstechnisches Ergebnis
Schadensumme in % der Nettoprämien
Kapitalergebnis
Aufwand Prävention und Intervention
Gewinn/Verlust

Versicherungstechnische Rückstellungen

Total Eigenkapital

Anzahl interne Mitarbeitende (in 100 %-Stellen)
Anzahl externe Mitarbeitende

in 1000 CHF 2007

286,4
381 743

193 238
178 577

– 51 667
– 200 841
– 252 508

31 125

– 66 527
141

31 946
– 30 549

459

942 277

126 214

113,8
298

2008

305,1
384 424

204 326
188 257

– 39 225
–10 423
– 49 648

9 799

49 282
26

– 68 521
– 34 513
–17 230

908 312

108 984

107,8
290

Veränderung

7 %
1 %

6 %
5 %

– 24 %
– 95 %
– 80 %
– 69 %

–
– 81 %

–
13 %

–

– 4 %

– 14 %

– 5 %
– 3 %
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Gesellschaftsorgane

Verwaltungsrat

Geschäftsleitung

Kommunikation Marketing
Services

Geschäftsleitungs-
sekretariat

Personal

FinanzenInformatikPrävention und
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Verwaltungsrat 

Dr. Edouard Pfi ster, Präsident*, CEO und VRP Sonceboz SA

Hans Bättig, Vizepräsident*, Fürsprecher, Bern

Guido Albisetti, CEO Von Graffenried Gruppe, Bern

Christine Beerli, Vizepräsidentin Internationales Komitee 
vom Roten Kreuz (IKRK), Genf

Jörg Kaufmann, dipl. Bankfachexperte, Ittigen 
(seit 1. Juni 2008)

Dr. iur. Markus Meyer, Rechtsanwalt, Langenthal 
(seit 1. Juni 2008)

Andreas Rickenbacher*, Regierungsrat, Bern

Kathrin Streit-Eggimann, dipl. Bäuerin, Zimmerwald

Dr. h.c. Hansueli von Allmen, Stadtpräsident, Thun

* Mitglied des Verwaltungsratsausschusses

Revisionsstelle 

PricewaterhouseCoopers AG, Bern

Stand: 31. Dezember 2008

Geschäftsleitung

Ueli Winzenried, Vorsitzender der Geschäftsleitung

Andreas Dettwiler, Leiter Versicherung 

Patrick Lerf, Leiter Finanzen

Dr. Christoph Lienert, Leiter Prävention und Intervention

Thomas von Gunten, Leiter Informatik

Oberes Kader

Tanja Binggeli, Leiterin Vertragsabschluss

Josef Bossard, Leiter Buchhaltung und Inkasso

Pascal Eschmann, Leiter technische Kundenbetreuung

Hans Ulrich Grossniklaus, Leiter Feuerwehren

Jean-Pierre Jungo, Stv. Leiter Brandschutz

Michael Waldmann, Leiter Schaden/Support 
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Solidarität – unsere Unternehmungs-
philosophie
Die GVB ist ein selbstständiges, öffentlich-rechtliches 
Unternehmen, das nach privatwirtschaftlichen 
Grundsätzen geführt wird. Sie wurde im Jahr 1807 
gegründet und versichert seither alle Gebäude im 
Kanton Bern gegen Feuer- und Elementarschäden. 
Zudem sorgt die GVB für einen optimalen Brandschutz 
und unterstützt die Prävention der Hauseigentümer. 
Die Versicherung der Gebäude ist obligatorisch, alle 
Haus- und Liegenschaftseigentümer des Kantons 
Bern sind daher bei der GVB versichert. Alle Versicher-
ten haben Anspruch auf die Leistungen der GVB.

Werte schaffen für die Kunden
Die GVB richtet ihre Geschäftstätigkeit konsequent 
auf die ständig wachsenden und sich verändernden 
Anforderungen im Versicherungsmarkt aus. Sie will 
die Bedürfnisse ihrer Kunden nicht nur erkennen, 
sondern auch bestmöglich erfüllen. Sie ist ihren Kun-
den ein zuverlässiger, vertrauenswürdiger und fairer 
Partner. Durch ihre dezentrale Organisation sind ihre 
Schaden- und Schätzungsexperten im ganzen Kanton 
stark verankert und die Nähe zum Kunden ist gewähr-
leistet. Eine im Berichtsjahr durchgeführte Befragung 
hat ergeben, dass die Kunden der GVB und ihren 
Leistungen Anerkennung zollen: 92 % der Befragten 
möchten denn auch die GVB in ihrer jetzigen Form 
beibehalten. 

Produkte und Dienstleistungen
Neben der obligatorischen Grunddeckung für Feuer- 
und Elementarereignisse bietet die GVB freiwillige 
Zusatzprodukte und Dienstleistungen zu einem guten 
Preis-Leistungs-Verhältnis an. Ein Prämienvergleich 
zwischen der GVB und den Privatversicherungen in 
den monopolfreien Kantonen zeigt, dass die Prämien 
der GVB im Durchschnitt 30 bis 50 % tiefer sind. Die 
GVB fördert die Prävention und unterstützt die Feuer-
wehren in den Gemeinden. Kundenorientierung ist 
die oberste Maxime. Die GVB nutzt das Monopol im 
Sinne des Kunden und will es sich jeden Tag neu ver-
dienen. Um den hohen Qualitätsstandard zu halten, 
misst sie sich mit den Besten im Markt.

Nachhaltige fi nanzielle Entwicklung
Die GVB ist ein nicht gewinnorientiertes Unternehmen 
und fi nanziert sich ausschliesslich durch Prämienein-
nahmen und Kapitalerträge. Sie beansprucht keine 
Staatsgarantie oder Subventionen der öffentlichen 
Hand. Deshalb strebt sie eine nachhaltige Entwicklung 
ihrer risikotragenden Substanz an, um auch in extre-
men Schadenjahren unbeschränkt haften zu können. 
Im Sinne des genossenschaftlichen Gedankens gibt 
sie Überschüsse an ihre Kunden zurück.

Schutz von Personen und Sachwerten
Die GVB investiert jährlich rund 30 Millionen Franken 
in die Prävention. Dies entspricht ungefähr einem 
Sechstel ihrer Prämieneinnahmen. Erkenntnisse aus 
den Schadenereignissen und die Erfahrung ihrer 
Experten nutzt sie zur Optimierung ihrer Produkte 
und Dienstleistungen. Mit ihren Kenntnissen des 
Schadengeschehens setzt sich die GVB für eine nach-
haltige Prävention im Feuer- und Elementarschaden-
bereich ein. Die Kombination von Prävention und 
Versicherung wirkt sich positiv auf die Risiken aus 
und mindert die Schäden.

Unbeschränkte Haftung – Sicherheit 
für die Kunden der GVB
Die unbeschränkte Haftung der GVB für Feuer- und 
Elementarschäden ist einzigartig und setzt voraus, 
dass sich die fi nanziellen Unternehmensziele an der 
langfristigen und nachhaltigen Steigerung der Risiko-
fähigkeit orientieren müssen. Gerade in einer Zeit der 
Bedrohung von zunehmenden Schadenlasten durch 
Elementarereignisse muss die risikotragende Substanz 
nachhaltig ausgebaut werden. Die bewährte Politik 
der soliden Kapitalisierung wird deshalb prioritär 
weiterverfolgt, um den Kunden die grösstmögliche 
Sicherheit bieten zu können. Eine gesunde Bilanz 
ermöglicht ausserdem auch einen adäquaten Risiko-
transfer zu den Rückversicherungen bei angemes-
senen Konditionen.
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Schutz und Sicherheit für 
die Kunden – unsere Strategie 
Die Strategie der GVB beruht auf den gegen wär-
tigen und zukünftigen Bedürfnissen und Erwartun-
gen der Kunden. Den massiven Zunahmen von 
Elementarschäden in den vergangenen Jahren und 
den erwarteten Herausforderungen aus dem Klima-
wandel muss zukünftig Rechnung getragen werden. 
Der Grundversorgungsauftrag der GVB «sichern 
und versichern» ist durch eine sachdienliche Ge-
schäftspolitik nachhaltig sicherzustellen. Die GVB hat 
den Anspruch, die führende Gebäudeversicherung 
der Schweiz zu sein. Sie will den Kunden grösstmög-
lichen Schutz und höchstmögliche Sicherheit bieten.

Mittel- bis langfristig orientiert sich 
die GVB an folgenden Zielsetzungen:

Kundennähe und Kundenzufriedenheit
Die GVB will ihren Kunden nahe sein. Das Monopol 
legt sie im Sinne des Kunden aus. Sie stimmt ihre 
Leistungen bestmöglich auf die individuellen Kunden-
bedürfnisse ab. Die GVB-Produkte und -Dienstleis-
tungen werden immer wieder auf ihre Zweckmässig-
keit und ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis hin 
überprüft, um den Erwartungen der Kunden gerecht 
zu werden. Die Mitarbeitenden der GVB sind jeder-
zeit gut erreichbar. Im Schadenfall arbeiten die Berater 
mit den Betroffenen eng und am Ort des Geschehens 
zusammen. Zufriedenheit und Vertrauen der Kunden 
werden regelmässig gemessen. Externe Spe zialisten 
haben auch 2008 wieder eine umfassende Umfrage 
bei den Kunden durchgeführt. Dabei ist der GVB eine 
ausgeprägte Kundenorientierung attestiert worden.

Effi zienz in der Unternehmensführung
Die Entwicklung der Kosten wird sehr aufmerksam 
verfolgt und ist für die nachhaltige Entwicklung 
wie auch die Effi zienz des Unternehmens von ent-
scheidender Bedeutung. Geführte Prozesse und 
Strukturen sichern die Effi zienz in der Unternehmens-
führung. Die GVB will ihren Kunden ein Preis-
Leistungs-Verhältnis anbieten, das besser ist als im 
freien Markt. Das Versicherungsmonopol soll einen 
umfassenden Schutz bei tiefen Prämien ermöglichen. 
Die GVB wendet das international anerkannte Quali-
tätsmanagementsystem EFQM (European Foundation 
for Quality Management) an und misst sich periodisch 
mit den besten Unternehmen der Branche betreffend 
Qualität und Optimierung ihrer Prozessabläufe.

Bewirtschaftung der fi nanziellen Mittel
Eine optimale Bewirtschaftung der fi nanziellen Mittel 
soll mithelfen, die langfristigen Ziele der GVB mit 
einem möglichst günstigen Leistungs- und Beitrags-
verhältnis zu fi nanzieren. Die GVB misst sich jährlich 
mit dem Anlageerfolg von erfolgreichen Pensionskas-
sen, wobei Sicherheit vor Maximierung der Rendite 
steht. Das Anlageergebnis ist von langfristiger Bedeu-
tung und beeinfl usst direkt die Risikofähigkeit des 
Unternehmens.

Nachhaltigkeit
Wesentlich für die strategische, langfristige Ausrich-
tung der GVB ist, in Zukunft jederzeit die eingegan-
genen Verpfl ichtungen in Grossschadenfällen erfüllen 
zu können. Dazu ist es notwendig, eine starke risiko-
tragende Substanz zum Schutz und für die Sicherheit 
der GVB-Kunden aufzuweisen und diese nachhaltig 
zu bewirtschaften.
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Klimawandel – die strategische 
Herausforderung
Vom Klimawandel sind alle – auch der Kanton 
Bern – betroffen
Der Klimawandel bringt für alles Leben auf unserem 
Planeten massive Veränderungen und stellt uns vor 
eine globale Herausforderung. Besonders gravierend 
erscheinen dabei die bedrohliche Zunahme der Natur-
katastrophen. Im Berichtsjahr sind im Kanton Bern 
grössere Elementarschäden ausgeblieben. Strategisch 
bleibt die Bedrohung aber bestehen und ihr muss 
begegnet werden.  

«Die Erwärmung des Klimas ist eindeutig» – das 
sagt der neuste Klimabericht der UNO. «Modell-
berechnungen zeigen, dass Extremereignisse 
wie Hitzewellen, Starkniederschläge und Über-
schwemmungen schnell zunehmen werden. 
Dies gilt vor allem für die Schweiz und im Beson-
deren für den Kanton Bern, der aufgrund seiner 
Lage und seines Wasserhaushalts verstärkt be-
trof fen ist.»

Prof. Dr. Thomas Stocker, Abteilung für Klima- und Umweltphysik der 
Universität Bern, koordinierender Hauptautor der Weltklimaberichte 
2001 und 2007 des Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC).

Die Gebäudeversicherung stellt sich 
auf die neuen Bedrohungen ein
Der Klimawandel beinhaltet vielleicht die grösste 
Herausforderung, die sich nach über 200 Jahren 
Geschäftstätigkeit der GVB stellt. Auf der Basis der 
fundierten Erfahrungen ihrer Experten pfl egt die 
GVB einen intensiven Austausch mit Vertretern aus 
Politik, Wirtschaft und Wissenschaft. 

2. Nationales Klimaforum 
Die GVB hat als Trägerin am 9. Oktober 2008 das 
2. Nationale Klimaforum in Thun durchgeführt. 
Dieses Forum, das die GVB im Jahr 2007 initiierte, 
soll das Bewusstsein der Bevölkerung für das Phäno-
men Klimawandel stärken und die daraus hervor gehen-
den immensen Schädigungspotenziale erkennbar 
 machen. Am 2. Klimaforum versuchte man be  sonders, 
die Hand lungsprioritäten bei möglichen Gegenstrate-
gien zu erkennen. 

Die GVB war auch bereit, sich als «Klimainvestorin» 
in der «Klimaregion Bern» zu engagieren. Dafür hatte 
sie im vergangenen Jubiläumsjahr 10 Millionen Fran-
ken Risikokapital bereitgestellt, mit denen Projekte zur 
Reduktion von Treibhausgasemissionen in der Schweiz, 
vorzugsweise im Kanton Bern, realisiert werden 
sollten. Die Initiative der GVB gewann weitere Inves-
toren und erste Klimaprojekte wurden defi niert. Leider 
fehlen auf Bundes ebene die nötigen Rahmenbedin-
gungen für die Rea lisation von Klimaprojekten noch. 
Die GVB zog sich daher aus dem Projekt «Klimare gion 
Bern» zurück: Sie verwendet das Kapital für andere 
nachhaltige Investi tionen. 

GVB erstellt Klimabilanz – Ziel ist die klima-
neutrale Geschäftsführung
Die Gebäudeversicherung engagiert sich gegen die 
Auswirkungen des Klimawandels und will auch die 
eigenen Geschäftsaktivitäten einer entschlossenen 
Klimastrategie unterstellen. Erklärtes Ziel ist es, alle 
geschäftlichen Aktivitäten klimaneutral beziehungs-
weise kompensiert durchzuführen. Als Basis zur Beur-
teilung dient eine so genannte Klimabilanz. Die GVB 
hat im September 2008 eine Klimabilanzierung 
durchgeführt und von der Schweizerischen Vereini-
gung für Qualitäts- und Management-Systeme SQS 
zertifi zieren lassen. Diese Klimabilanz zeigt Potenziale 
für die künftige CO2-Reduktion im Kerngeschäft auf. 
Mit einer Klimastrategie setzt die GVB nach innen 
und nach aussen auch Zeichen für die hohe Priorität 
des Klimaschutzes in der Schweiz.

Prävention ist günstiger 
als Schadensbeseitigung 
Dem Klimawandel direkt begegnen kann die GVB in 
der Prävention. Wichtig ist ihr die Sensibilisierung für 
die Gefahren durch Elementarereignisse und konkrete 
Objektschutzmassnahmen für Hauseigentümer. So 
informiert die GVB regelmässig über die Elementar-
schadenprävention und hält das Thema auch auf der 
politischen Agenda. Die GVB berät die Hauseigentü-
mer in Form von Objektschutzberatungen. In geeig-
neten Fällen kann die Bernische Stiftung zur Präven-
tion von Gebäudeschäden Massnahmen für den 
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Objektschutz auch fi nanziell unterstützen. Bei berech-
tigten Forderungen der Hauseigentümer gegenüber 
der öffentlichen Hand kann die GVB vermittelnd ein-
wirken. Und um Vorkehrungen zur Prävention bereits 
in der Planungsphase sicherzustellen, will die GVB an 
kritischen Baustandorten die optimale Gestaltung be-
einfl ussen helfen.

Das Solidaritätsprinzip bewährt sich
Um den steigenden Risiken aus dem Klimawandel er-
folgreich begegnen zu können, sind alle Partner gefor-
dert, sich aktiv an den Präventionsmassnahmen zu 
beteiligen (vgl. Grafi k). Die Herausforderungen können 
nur im Zusammenwirken von öffentlicher Hand, Ver-
sicherung und bedrohten Hauseigentümern bewältigt 
werden. Die GVB vermittelt und stellt Know-how zur 
Verfügung. Dies natürlich neben der Kernaufgabe, 

die für die Schadenbewältigung notwendigen Mittel 
aufzubringen. Die GVB setzt sich dafür ein, dass alle 
Partner im Dreieck ihre Verantwortung gemeinschaft-
lich und umfassend wahrnehmen. 

Das Solidaritätsprinzip hat sich bewährt und ist ein 
zentraler Pfeiler des Versicherungsgedankens. Alle 
Versicherten haben die Schäden gemeinsam zu tragen, 
auch wenn sie Einzelne besonders treffen, während 
andere verschont bleiben. Das Geschäftsmodell der 
GVB unterstützt dieses bewährte Prinzip.

Aufgabenteilung für optimale Risikobewältigung

–  Tragen des 
fi nanziellen Risikos

Hauseigentümer
– Makroprävention
– Intervention
– Infrastruktur

Versicherungen

Öffentliche Hand
– Objektschutz
– Schadenminderung
– Selbstbehalte

«Shared pain» –
Risikobewältigung 

kann nur gemeinsam 
gelöst werden.


